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101. Jahrgang

Der Auftakt zur Ratstagung
Die erste Fühlungnahme der Außenminister

Dr . Gtresemamr , Chamberlai », Brtssd in Genf.
LU . Genf , 7. März . Reichs außemnimster Dr . Stresemann

sit gestem vornrittag kurz vor 8 Uhr mit dem Staatssekretär von
Schubert aus San Renn » in Genf eingetroffen. Er wurde auf
dem Bahnhof von den bereits smgetroffenen Mitgliedern der
deutschen Delegation , sowie von der gesamten deutschen Stu-
dentenschaft der Genfer Universität empfangen. Dr . Strefe»
maim hatte sogleich »ach seiner Ankunft eine länge« Untev-
redung mit Staatssekretär von Schubert und Ministerialdirek¬
tor Dr . Gaus , sowie dem Völkerbundsreferenten von Bülow.

Der französische Außenminister Bviand hi ebenfalls gestern
vormittag in Begleitung seines Kabinettschefs Leroy, des Böl-
kerbundSreferenten Grafen de Clauzel , sowie des Generalsekre¬
tärs der Botschasterkonferenz, Mafstgli , tu Genf eingetrosfeu.
Mit dem gleichen Zuge kamen Lhambcrlxün und Lady Eham-
berlain , der japanische Botschaft« Graf IM , sowie der bel¬
gische Außenminister Vandervelde an.

Die Außciuninifkr nehnreu gegenseitig Fühlung.

Im Laufe des gestrigen Nachmittags hat die erste Fühlung¬
nahme zwischen den Außenministern stattgefundeu. Um 3 Uhr
suchte Chamberlnin Briand auf , der vorher länge« Zeit mit
dem rumänischen Vertreter im VlWerbrmdsvat , Titulescu , ver¬
handelt hatte . Kurz nach S Uhr « schienen bat Chamberlatn
Bviand , Dr . Stresemann , Staatssekretär v. Schubert s« vie Mi-
nist« ialdirektor Dr . Gaus.

Es verlautet , daß in dies« ersten Unterredung lediglich im
großen die auf der Tagesordnung stehenden Fragen durchbe¬
raten wurden . Im Vordergrund stchen gegenwärtig die Ver¬
handlungen über den Rückzug der französische»
Truppen aus dem Saargebiet.  Von maßgebender
deutscher Seite wird hierzu folgendes erklärt:

Ausgabe d« Verhandlungen der nächsten Tage wird eL sein,
eine Zurückführung der französischen Truppen für «Ären bestimm¬
ten Termin zu erreichen. Man dürfe annehmen , daß dem von
französischer Seite kein Widerstand entgegengesetzt w« d«n wird.

Weit « müsse die vorgeschlagene Ziffer für dar internatio¬
nale Bahnschutzkorps im Saargebiet erheblich herabgesetzt wer¬
den. Fern « werde auf eine genaue Festlegung der Befugnisse
dieses internationalen Bahnschutzkorps hinzuwirken sein.

In den gestrigen Verhandlungen d« Außenminister ist üb«
diese Frage bereits gesprochen worden ; man scheint an einem
Kompromiß zu arbeiten , das eine Festsetzung de» Termins für
die Zurückziehung der französischen Truppen sowie ein« Herrch-
setzung d« Ziffer des internationalen Bahnschutzkorps vorsteht.
Die endgültige Entscheidung wird vom Völkerbundsrat in ein«
der Sitzungen der nächsten Tage zu fassen sein.

Die deutsch - polnischen Fragen  find t« den
Verhandlungen des gestrigen Nachmittags noch nicht zur Sprache

Dr. Hermes über die internationale Arbeit
in der Landwirtschaft.

TU Münster , 7. März . Auf ein« Tagung de» Lattdwirt-
schastlichen Beirates der westfälischen Zentrumspartei , an der
auch ein« Reihe rheinisch-westfälischer Parlamentarier teilnahm,
ergriff Reich»minister a. D. Dr . Hermes das Wort zu einem Re¬
ferat üb« die internationale Arbeit in der Landwirtschaft.

Auf der Wiltwirtfchaftskonferenz in Genf nehme, st, führte
der Redner ans . die Landwirtschaft «ine gleichberechtigte Stel¬
lung neben Handel und Industrie ein. Als Begründung für di«
Einberufung der Konferenz noch Genf führte Dr. Herme» di« in
allen Weltlündern mit Ausnahme von Amerika herrschende
elende Wirtschafts - und Finanzlage an. Er hob besonders das
Sinken des europäischen Anteiles am Welthandel um IS Prz.
und andererseits das Steigen dieses Anteils in den außereuro¬
päischen Ländern um SO Prz ., wie auch den Umstand, daß r«
gegenwärtig in Europa acht neue Zollgebiete und sieben neue
Währungen gebe, hervor . Erfreulicherweise sei da , deutsch«
Arbeitspragramm für di« Konferenz angenommen worden. Au»
dem landwirtschaftlichen Programm , das in Gens zur Beratung
konvmen werde, seien hervorzuheben: Die gegenwärtige Lage der
Landwirtschaft im Vergleich zur Vorkriegszeit , die Entwicklung
der Kaufkraft der Landwirtschaft u. dl« Ursachen für di«Schrote-
rrgkeiten auf dem Gebiete der Produktionssteigerung der Land¬
wirtschaft in Deutschland und in anderen Ländern.

Nachdrückliche Betonung verdien«, daß die Landwirtschaft, die
Vertreter in der EnqustekommriMon eng mit de» Spitzenorgaoi-

gelangt . Eine Fühlungnahme zwischen Stresemann und dem
polnischen Außenminist « ZaleSki hat bis zur Stunde noch nicht
stattgefunden und ist vorläufig auch noch nicht vorgesehen.

Der deutsch« Gesandte in Warschau, Rausch« , hat sich noch
Genf begeben, um als Sachverständig « während der Verhand¬
lungen zwischen den Außenministern Stresemann und ZaleSki
zm Verfügung zu stehen.
D« Komprvmißvorschlag des Finanzkomitees str das Danzig»

polnische Zollabkonuurn vou Pole » abgelehnt.
LU . Genf, 7. März . Die polnische Delegation hat lm Bei-

sein des Außenministers ZaleSki gestern nachmittag in längeren
Beratungen den Kompromißvorschlag de» Ftnanzkomitees für
das Danzig -polnische Zollabkommen als unannehmbar abge¬
lehnt . Das Finanzkomitee wird vooauSfichtbichmorgen nach¬
mittag erneut zusammentreten , um die durch den polnischen Be¬
schluß geschaffene Lage zu beraten.

Da , Programm der heutige« BölkerdundSratssttzung.
Der Völkerbunds rat wird heut« vormittag unter dem Vor¬

sitz Dr. Etrsscmamrs um 11  Uhr zunächst zu «in» Geheim-
sitznng zusammentreten . Hierbei wird der Antrag des Völker¬
bunds komm:ssors in Danzig , Ban Hamel , auf Uribernahme feine»
Gehalte« durch den Völkerbund zur Sprach« kommen. Man
nimmt an, daß der Völkerbundsrat sich der abIehnrrÄ« r Auf¬
fassung der Ko-ntrollkommiffiov «»schließen wird.

In der öffentlichen Sitzung wird zunächst die Frage d« La¬
gerung vm, Kriegsmaterial in Danzig zurSprache kommen. Dies«
Frage wird voraussichtlich vom Völkerbundsrat zunächst an di«
im Juni zusammentretende beratende Komnrißron des Völker-
bamdee zur Stellungnahme überwiesen werden. Vorläufig soll
der Völkerbundskominissar in Danzig vom BWKrbrmdsrat mit
brr Entscheidung für den einzelnen Fall beauftragt werden.
Fern « wird i» der heutigen öffentlichen Sitzung der Bericht der
Mandatskommission über di« direkte Anhörung der Vertreter
der Mandatsgebiet « sowie über den neue« Fragebogen für di«
Mandatsmächt -e zur Sprache gelangen . De» weiteren steht aus
der Tagesordnung der Bericht der Hygiene kommisston sowie das
System der Wahl der nichtständigen Ratsmitglieder.

Mir den Nachmittag ist keine weitere Sitzung des Völker-
bundsrates vorgesehen. Am Nachmittag tritt lediglich ei« Un-
torkomit« de» Völkerbundes zur Entscheidung Eber di« von
Rumänien vor den Böllerbundsrat gebrachte Frage der Kom¬
petenz des gemischten ungarisch-rumänischen SchiedsgerichtrhoseS
in Paris zusammen.

Die gestern vom Bölkerbundssekretariat verHfenWcht» Ta¬
gesordnung für die nächsten Ratssitzungen , Re insgesamt jetzt 40
Fragen umfaßt , reicht bis zum Mittwoch stckatz allem Anschein
nach mit einer mir kurzen Dauer der gegmnoärtigen BMeckunds-
tagung gerechnet werden kann. Nach den bisherigen Dispositio¬
nen werden di« Fragen der Neubildung der Saarregierung
sowie des Rückzugs der französischen Truppen ans dem Saar-
gebiet nicht vor Mittwoch zur Verhandlung gelange». Ans der
für Dienstag nachmittag vorgesehenes NSlkerburrdsratssttzung
wird voraussichtlich der Protest des oberschlesischen Volksbundes
behandelt werde«.

sattonen des Berxrfsstunde» zusammenarbeitete » . Es seien un¬
ter Mitarbeit de» deutschen Laildwirtschastsrate » SOSO Betrieb«
herausgenommen worden, deren Einnahme » und Ausgabe « für
di« Wirtschaftsjahre 1924, 1925 genau untersucht weiden. 500
Betriebe würden z«r Erhebung der Rückwirkung», der steuer¬
lichen Belastung durch Realsteuern «ad kommunale Zuschläge
zum Be«gleich mit der Vorkriegszeit heraug «zogen. Auch di«
Frage de» Agrarkredit » sowie die GrüÄ »e für sein« Verteuerung
seien « örtert worden.

Sodann auf die internationale Zusammenarbeit i« Ganze«
übergehend, wies der Redner darauf hin daß er bereits im De¬
zember vorigen Jahres hervorgehoben habe, daß von den 47V
Millionen Menschen der europäischen Dölkerbundsstaaten allein
SÜO Millionen sich aus landwirtschaftlich« Bevölkerung zusirm-
mensetzen. Es handele sich also wicht um ein enge» Wirtschafts-
Problem, sondern um die große Frage der Binnenmärkte . Ob¬
wohl die Landwirtschaft ihrer Lage noch in DoutsMmd s » eia
Mertel zurückgegangen sei und durch die Fried « » Verträge die
Bodsnflöche stark verringert sei, so sei doch di« Leistung der
Landwirtschaft für di« Bolksernähruag ungeheuer gestiegen. Ei«
international « Güteraustausch könne nur dann «in gesunder
sttn, wenn er von einem starke» Jnnernaarkt getragen werde.

In der Frag « der Zusamnmrarbeit der landwirtschaftlichen
Genossenschaften mit de» Konsumvereine» entwirft der Redner
«in BM> vou der Tätigkeit dies« Genossenschaften tu dm ei»
zelnen LÄWern PnsichMch der Güter - und Getreidefrageu . Die
Konsumverein« seien heut« so park entwickelt, daß sie einen Teil
de» nationalen Marktes versorgten . I « «irrigen Ländern hätte«
Ach parke wechselseitigeBezi  ehungen zwischen de» chenoffenschaß-

Tages -Spiegel.
I » Gens HM gestern die erst« Fühlungnahme zwischen den

Außenministern Stresemann , Briand und Chambcrlain vor
der heute beginnenden Ratstagung stattgefundeu.

Im M ittelpun kt der gestrige« Außemmnistrrbesprechungeu stand
die deutsch-französische Krage, die voraussichtlich auch den
Kernpunkt der Ratstagung bilde« wird.»

Mau erwartet in der Saarfragr und in der Danziger Ange¬
legenheft et« Kompromiß. «

Bor seiner Abreise nach Genf empfing Briand de» deutschen
Botschafter ». Hoesch «nd brachte verschiedene in Genf zu er¬
örternde Probleme zur Sprache.

Die deutsche Regierung wird anläßlich der letzte« Vorfälle in
der Pfalz bet der französischenNegierung wegen der Wcrbimg
zur Fremdenlegion im besetzte« Gebiet »arstellig werde» .»

veranlaßt durch die entgegenkommend« Halt «» , Rußlands wer
de» dieser Tage di, französisch-russischen Schuldenverhand-
tnnge» wieder «ufgenommen.»

DK Sanwu -Arme« sticht unmittelbar von Schanghai . Buch die
japanische« Martnetruppe « find « mmehr gelandet worden.

te» und den Konsumverein «» herau »gebildet . Di« deutsche
Landwirtschaft sei 0« allem «m der nationalen Seite dieser An¬
gelegenheit stark krt- restert , habe aber kein Inte reffe daran , diese
Beziehungen zu verstärken. Man werde das verstehen, wenn man
betanke, daß die Hamburger Großeinkaussgenossenschaft heute SS
Prozent der Güter direkt von den Genossenschaften, davon aber
nur 7 Prz . von den deutsche» Genossenschaften, beziehe. Hier
müsse ein« Umstellung erzielt wett»»» , bi« zu einer größeren Zu¬
sammenarbeit sichre, von Bedeutung sei auch, daß von der so¬
genannt «« Enquetekommijston die Frag « der Preisspanne aller
landwirtschaftlichen NahrungSmittekeizeugriisse einer grundsätzli¬
chen Forschung »nterzogen würde.

I » allen L-äitdern sei die landwirtschaftliche Produktion stei-
gerrmgssähig . Hierbei müsse sich jedoch die Landwirtschaft der
modernen Methode bediene». Eine starke Verbundenheit unter
de» landwirtschaftliche« Berüfsständen aller Länder sei zweifel¬
los Vorhand«» Wenn dt« deutsche Landwirtschaft Überhaupt
etwa« erreichen wolle, so «Me sie im Innern eine Einheitsfront
bilde«. An der Festigkeit de» WlkerLundSinistitnIs müffr auch
deutscherseits geaweitet werde». Die Spitzenorgontsationen der
deutschen Landwirtschaft würden alles daran setzen, um mit
einer einheitliche» Marschroute muh Genf zu gehen.

Wiederaufnahme der russisch-französischen
Schuldenverhandlungen.

Neue russische Vorschläge a» Frank reich
LA . Riga , 7. März . Me an» MoStzau gemeldet « ich, hat

der russische Botschafter in Parts , Rakowssi, am Samstag in
Bereitung einer cnhtglichrigen diplomatischen Delegation Mos¬
kau verlasse», « tb sich «och Paris begeh« !, um di« Verhand¬
lung « » Mit Frankreich wieder auszunehmen. Anfang dieser
Woche » ich auch der französische Botschafter in Moskau , Her¬
bette, in Pari » erwartet , um an den Verhandlungen teilzu-
uehmen. Die Sowjetvegieruug hat sich bereit erklärt, die
Schuldeuprobleme pr besprechest. Sie soll sich ferner bereit er¬
klärt habe», de« Zinssatz für die Schulden , die schon anerkannt
Wochen sind, zu ermäßigen . Rußland hofft, eine große Waren-
xmleih« in Frankreich ausßunehmen, die auf dem Prinzip der
SOO-MMonea -SreRteS aufgebaut sein soll.

I » französischen diplomatischen Kreisen ist man bezüglich
der neue« russisch-französischen Verhandlungen sehr pessimistisch
gestimmt. Man weist darauf hin , daß ein« Einigung der Sow-
jetrrgierung fast unmöglich sei. Die neuen russischen Vorschläge
bedeute» zwar einen Schritt vorwärts , jedoch werde Frankreich
«ns diese Vorschläge nicht eingchen.

Wirbelsturm über Madagaskar.
Lll Berlin , 7. März . Die Abendblätter melden aus Kapp-

stodtr M « aus Mauritius gemeldet wird , ist di« gesamte Ost-
küsir Madagaskar » vou einem fürchterlichen Wirdelsturm be¬
troffen worden , der Überall große Verluste an Menschenleben und
ungeheuren Schäden verursmP hat . Allein in der Stadt Ta-
mrttave sind Über 000 Tote «ttd Schwerverletzt« zu verzeichnen.
Der Ort ist vollkommen zerstört. Dan den übrigen durch die
Katastrophe betroffene« Ortschaften fehlt bischer jede Nachricht,
da Telegraphen «Wb Telesonttnie » überall zerstört find. Man
befürchtet, baß der Lyklon Tausende von Opfern gefordert und
zahlreiche Süstenortt in Trümmer gelegt hat

Landwirtschaft und Weltwirtschaftskonferenz.



Reichskanzler Marx über die
Aktenpublikalion des Auswärtigen Amtes.

TU . Berlin , 6 . Marz . Der Arbeitsausschuß deutscher
Verbände veranstaltete gemeinsam mit dem deutschen Frauen¬
ausschuß zur Bekämpfung der Schuldlüge in der vergangenen
Woche im Reichstage eine Feier aus Anlaß des Abschlusses der
Aktenpublikationen des Auswärtigen Amtes über die Vorge¬
schichte des Krieges.

Nachdem Gouverneur Dr . Schnee die zahlreich Erschie¬
nenen begrüßt hate , ergriff Reichskanzler 3Narr das TLort.
Er habe, so führte der Reichskanzler aus , schon in einem Bei¬
trage zu der vom Arbeitsausschuß herausgegebenen Festschrift
dem Gedanken Ausdruck verliehen, daß die Enthüllung der
Wahrheit über die Vorgeschichte des Weltkrieges eine Tat im
Sinne der Völkerversöhnuag sei. Immer stärker regten sich in
allen Ländern die Kräfte , um die Gegensätze zwischen den Nati¬
onen zu überwinden und ein Zusammenarbeiten herbeizuführen.
Diese Kräfte würden jedoch durch die Erinnerung an das große
und furchtbare Erlebnis der europäischen Völker , das der Welt¬
krieg war , in ihrer Arbeit gehemmt. Das sei nach dem Ge¬
schehenen durchaus begreiflich, aber es bedeute zugleich die
eigentliche Gefahr für jene Eintracht , von der er eben gesprochen
habe. Da gebe es nur ein Mittel , das Hindernis zu überwin¬
den: Sich über den Sinn und das Wesen des ungeheuren Er¬
lebnis des Weltkrieges klar zu werden zu versuchen. Für diese
Arbeit bedeute die Publikation der deutschen Vvrkriegsakten
einen Beitrag , der nicht hoch genug eingeschätzt werden könne.
Ohne Anmaßung dürften die Deutschen es mit berechtigtem
Stolze anssprechen, daß sie die ersten gewesen seien, die den
Weg zur Enthüllung der Wahrheit betreten hätten . Ohne
Rücksicht auf sich selbst habe Deutschland die Schleier von
seinen Geheimnisten gelüftet . Deutschland wollte so der Welt
die Möglichkeit geben, die Wirklichkeit klar zu sehen. Auf
diese Weise hoffe eg den großen Streit um die Verantwortung
von dem Felde der Leidenschaft auf das Gebiet der ehrlichen
Einsicht hinüberzuführen , denn nur dort könne eine Klärung
und ein wahrhaftiges Urteil gewonnen werden. Es dürfte wohl
heute schon festgestellt werden, daß auf Grund der veröffent¬
lichten Akten der politischen Epoche von 1871 — 1914 niemand
mehr au den Beschuldigungen festhalten könne, die eine haßer¬
füllte Kriegspropaganda gegen Deutschland über die ganze
Welt verbreitet habe. Gerade hierin aber erblickten die Deut¬
schen einen großen Fortschritt zugleich im Sinne der Völkerver¬
söhnung.

Sodann dankte der Reichskanzler den Herausgebern Dr.
Thinune und Professor Mendelssohn -Bartholdy für die von
Ihnen geleistete Arbeit . Auch sprach der Reichskanzler Oberst
Schwertfeger , der durch seine Wegweiserbände die Aktenpubli-
katiou ergänzt hat , seinen Dank aus.

Nachdem der Reichskanzler seine Ausführungen beendet
hatte , gab Professor Dr . Mendelssohu -Bartholdy eine Wür¬
digung des nunmehr abgeschlossenen Aktenwerkes . Er wies
darauf hin, daß 16 000 Dokumente aus den Archiven ausge¬
wählt werden mußten . Er und seine Mitherausgeber hätten
ihre Aufgabe als eine nüchterne und harte Lebenspflicht an¬
gesehen. Wir müßten das Unheil eines Krieges ändern kön¬
nen, dessen Erinnerung umso furchtbarer wirkt , je sicherer wir
beim Vergleichen der Zeugnisse davon überzeugt würden , daß
die Regierung ihn nicht gewollt und berechnend zu günstigerer
Zeit herbeigeführt hätte . Wir seien erfüllt von ungeheurem
Mitleid mit allen, die ihre Anstrengungen zur diplomatischen
Friedenssicherung scheitern sehen mußten . Vielleicht hätte es
für einen Staatsmann wie Bismarck einen Ausweg aus der
Verkettung , in der sich Europa befand, gegeben. Alle Völker
Europas aber müßten es heute ändern können, daß noch ein¬
mal der Frieden der Welt durch das Spiel mit dem casus
föderis aufs Spiel gesetzt werde. Wir wollten heraus aus der
abergläubischen Furcht , die den Krieg aus Fahrlässigkeit , aus
Mangel an der Kraft zum Frieden entstehen lasse. Zu dieser
geistigen Anstrengung solle das deutsche Aktenwerk im Verein
mit denen, die ihm in der Welt folgen werden, helfen.

Mit einem Mahnwort der Frau Reichstagsabgeordneken
Mende vom Frauenausschuß zur Bekämpfung der Schuldlng«
fand die Feier ihren Abschluß.

Um die Strafrechtsreform.
Besprechung der Iustizminister der Länder.

Tll Berlin , 6 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Am 4. ds.
Nets , traten im Reichsjustizministerium die Justizminister der
Länder, die von ihren Sachbearbeitern begleitet waren , zu
einer Aussprache zusammen. In der Besprechung , die der
Reichöjustizminister Hergt leitete, wurden Insbesondere die wich¬
tigsten Fragen der Strafrechtsreform erörtert . Die Klärung
der Anschauungen , die bei der gemeinsamen Beratung erzielt
wurde , läßt erwarten , daß eine Einigung mit der Reichsregie¬
rung erzielt werden wird . Mit besonderer Wärme wurde be¬
grüßt , daß man dem Ziele der Rechtseinheit auf diesem Ge¬
biete näherrücke. Die Besprechung wurde durch ein Frühstück
unterbrochen, zu dem der Reichsjustizminister die Teilnehmer
der Versammlung gebeten hatte . Der hohe Wert eines solchen
Meinungsaustausches zwischen den Leitern der Justizverwal¬
tungen des Reiches und der Länder wurde allseitig anerkannt.
Es besteht die Absicht, möglichst häufig zu ähnlichen Aus¬
sprachen zusammenzutreken.

Der deutsch-polnische Konflikt.
Zaleski über die deutsch-polnischen und die polnisch-englischen

Beziehungen.
TU . Warschau , 6 . März . Aus Wien wird hierher ge¬

meldet: Auf seiner Durchreise durch Wien gewährte der pol¬
nische Außenminister Zaleski der „Neuen Freien Presse " ein
Interview , das umgehend nach Warschau gedrahtet wurde und
in dem er sich ausführlich über die polnische Außenpolitik
äußerte , vor allem über di« deutsch-polnischen Beziehungen . Za¬
leski erklärte , daß er sich mit Dr . Stresemann in Genf zu
treffen hoffe und sich mit ihm über die evtl. Möglichkeit der
Wiederaufnahme der deutsch-polnischen Handelsvertragsoer-
handlungcn unterhalten werde. Er hoffe, baß auch Dr . Stre-
semann den guten Willen habe, ebenso wie er, Zaleski , und daß
eine Verständigung letzten Endes nicht ausgeschlossen sei. Polen
sei immer bereit, die Verhandlungen wieder aufzunehmen und
geneigt, alle noch zwischen den beiden Ländern schwebenden Fra¬
gen zu behandeln, jedoch nicht getrennt , sondern im Rahmen
der allgemeinen Handelsvertagsverhandlungen . Den besten
Beweis dafür habe Polen daurch geliefert, daß es keine Kon¬
sequenzen sowohl politischer wie wirtschaftlicher Art aus dem
Abbruch der Verhandlungen gezogen habe.

Was die Beziehungen Polens zu anderen Ländern betrifft,
so seien dieselben vom Friedensgeist beherschk. Die in letzter
Zeit vielfach verbreiteten Meldungen , als ob England der pol¬
nischen Regierung vorgeschlagen habe, eine gemeinsame Front
gegen Sowjetrußland zu bilden, entbehre jeder Grundlage . Die
in letzter Zeit immer mehr bemerkte englisch-polnische Annähe¬
rung entspringe allein dem Friedensgedanken, der sowohl Eng¬
land wie auch Polen behersche. Von feindlichen Absichten
der polnischen Regierung zu irgendwelchen Nachbarn gegenüber
sei es lächerlich zu reden. Das hätten auch alle Großmächte
erkannt , indem sie Polen einen Sitz im Völkerbundsrat ge¬
währten , und zwar mit dem Recht auf Wiederwählbarkeik.
Polen werde das ihm geschenkte Vertrauen voll rechtfertigen und
wird mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln sowohl
politischer wie wirtschaftlicher und militärischer Natur den
Friedensgedanken fördern und zu allen anderen Ländern , auch
zu Sowjetrußland , gute nachbarliche Beziehungen unterhalten.

Wie die Telunion erfährt , worden die Bemerkungen des
polnischen Außenministers Zaleski in Wien in Berliner poli¬
tischen Kreisen begrüßt , da sich aus diesen zu ergeben scheint,
daß Polen in der Tat geneigt ist, es in Genf zu einer Ver¬
ständigung kommen zu lassen, jedoch wird darauf hingewiesen,
daß Polen durch seine unglaubliche Ausweisungstaktik allein
die Unterbrechung der deutsch-polnischen Handelöverkragsver-
handlungeu verursacht hak und daß somit Polen es auch allein
in der Hand hat , durch entsprechende Maßnahmen eine Ver¬
ständigung mit Deutschlano herbeizuführen. Zu den Erklä¬
rungen in bezug auf das polnisch-russische Verhältnis wird be¬
merkt, daß Polen mit seinen Erklärungen das russische Miß¬
trauen wohl nicht wird völlig beseitigen können, insbesondere da
Zaleskis Erklärungen über das Zustandekommen des Rats¬
sitzes für Polen den Tatsachen nicht völlig entsprechen. Der
Rakssitz ist Polen bekanntlich nicht wegen seiner Verdienste um
den Frieden , sondern erst nach schwierigen Verhandlungen , die
zum Ausscheiden Brasiliens führten , gewährt worden.

Die russisch-baltischen Paktverhandlungen.
TU . London, 6. März . Nach einer „Times "meldung aus

Riga stehen die baltisch-sowjetrussischen Verhandlungen für
einen Friedens - und Freundschaftspakt mit Sowjetrußland auf
Grund der neuen Instruktionen Moskaus an seine Delegier¬
ten im Mittelpunkt des politischen Interesses in Riga und Re-
wal . In unterrichteten Kreisen werde erklärt , daß die Mos¬
kauer Regierung jetzt bereit sei, in einem beträchtlichen Teil der
lettischen und estländischen Forderungen in der Schiedsgerichts¬
frage nachzugebeu. Moskau stelle jedoch gleichzeitig Forderun¬
gen, die darauf hinauslaufen , Rußland eine gewisse Kontrolle
über die Verpflichtungen der baltischen Staaken dem Völker¬
bund und anderen Staaten gegenüber zu geben. Sowjetrussische
Politiker verlangten beschleunigte Unterzeichnung des Paktes,
der im gegenwärtigen Augenblick die sowjetrnssischen Ziele be¬
deutend fördern würde.

Wie weit die Rigaer Meldung des englischen Blattes deu
Tatsachen entspricht, ist natürlich im Augenblick nicht festzustel¬
len. Daß Rußland alle Anstrengungen macht und auch bereit
ist, im Rahmen des Möglichen Opfer zu bringen, um eine An¬
lehnung Englands an die baltischen Staaten und Polen zu ver¬
hindern, kann als ziemlich sicher gelten.

Der Mobilisierungsplan Frankreichs.
Di « Kammerdebatte über die Mobilisierung der Nation.

Tll . Paris , 6 . März . Die franz . Kammer setzte ihre Be¬
ratung über die Gesetzesvorlagen fort , die die Mobilisierung der
ganzen Nation im Kriegsfall « vorsehe». Painleve hielt eine
große Rede , in der er sich vollkommen dem von Paul Boncour
entwickelten Standpunkt anschloß. Einig « Abgeordnete verlang¬
ten hierauf Einzelheiten über die Mobilisierung.

All « Frauzosen zur Teilnahme an der Nationalen Verteidigung
im Kriegsfall « verpflichtet.

Im weiteren Verlaufe der Kammersitzung fand eine Aus¬
sprache über deu Art . 1 der Gesetzesvorlage über die nationale

j Verteidigung statt , der im Kriege alle Franzosen ohne Unter¬
schied des Alters und des Geschlechts an der nationalen Ver¬
teidigung teilzunehmen verpflichtet. Von radikaler Seite wurde
zunächst die Frage aufgeworfen , ob Art . 1 nicht den Eindruck
erwecken könne, daß Frankreich auf den im Haager und Lon¬
doner Abkouimen festgelegten Schutz der Nichtkombattanten ver¬
zichten wolle. Die Abfassung des Art . 1 wäre schon deswegen
bedenklich, weil damit das deutsche Vorgehen während des Krie¬
ges gerechtfertigt erscheinen könnte, als die Deutschen Frauen
und Kinder aus dem Kriegsgebiet entfernten und alliierte Schiffe
ohne vorherige Warnung torpediert wurden . Paul Boncour
erklärte hierauf , daß die Londoner und Haager Abmachungen
dem modernen Kriege anzupaffeo seien. Oberst Pichst erklärte
darauf , daß der Krieg ein Verbrechen sei und alle Bürger gleich
betreffe. Es könne daher in einem zukünftigen Kriege kein Un¬
terschied zwischen Kombattanten und Nichtkombattanten gemacht
werden. Die Rückverweisung des Art . 1 wird hierauf «nie 000
gegen 30 Stimmen abgelehnt und der Art . 1 angenommen.

Die militärischen Sachverständigen der
Entente in Berlin.

TU Berlin , 6 . März . Gleichzeitig mit der Ernennung des
Obersten Durand zum militärischen Sachverständigen für die
französische Botschaft sind als Sachverständige für die übrigen
Botschaften für Italien der Oberst Nossi, für England der
Oberst Gosset, für Belgien Pulinx ernannt worden. Japan hat
auf die Ernennung eines militärischen Sachverständigen verzich¬
tet . Entsprechend dem auf der letzten Ratstagung beschlossenen
Genfer Protokoll ist die Aufgabe dieser Sachverständigen , die
Resterledigung der Punkte , deren Durchführung entsprechend
dem Pariser Abkommen ihrer Natur nach eine gewisse Zeit in
Anspruch nehmen. Sämtliche Herren waren bisher Mitglie¬
der der Interalliierten Nlilitärkontrollkommission . Sie bilden
jedoch kein gemeinschaftliches Gremium und haben keinerlei be¬
sondere Verhandlungskompetenzeu.

Vor der Bölkerbundratslagung.
Der „Teuips " über die bevorstehenden Ereignisse.

TU . Paris , 6 . Marz . In einem Artikel , der anscheinend
die offiziöse Pariser Meinung vertritt , beschäftigt sich der TeinpS
mit den Erklärungen Dr . Nkarx ' vor der deutschen Presse und
mit der Tagung des Völkerbuudsrates in der kommenden
Woche . Der „Temps " mißt den Ausführungen des Reichs¬
kanzlers große Bedeutung bei, betont aber, daß diese Frage nicht
nur Deutschland und Frankreich , sondern daß sie in gleicher
Weise England und Belgien angehe. Die Frage der vorzeitige»
Rheinlaudräumung sei überdies auf diplomatischem TLege bis¬
her nicht angeschnitten worden; weiter betont er, daß die Nhcin-
landräumung eine interalliierte Angelegenheit sei, sodaß Deutsch¬
land allen drei interessierten Regierungen Vorschläge machen
müßte . Nichts gestattet zu glauben , daß man unter den gegen¬
wärtigen Umständen über die Frage sprechen würde . Die Kam¬
pagne der deutschen Presse würde also solange nicht zum Ziele
kommen, als Deutschland nicht selbst über den Preis und die
Garantien sich schlüssig sei, die es für die Befreiung seines Bo¬
dens vor den in Friedensvertrage festgesetztenFristen verlangen
wolle. Das Blatt hält es weiter für selbstverständlich, daß
Chamberlain , Briand , Stresemann und Dandcrvelde ihren
Aufenthalt i» Genf dazu benutzen, um in einen Gedankenaus¬
tausch über die Probleme der Stunde einzutreten . Was man
von dieser neuen Fühlungnahme in Genf erwarten könne, sei
aber nur , daß die für die Außenpolitik der Westmächte verant¬
wortlichen Staatsmänner durch einen vertrauenvollen Gedan¬
kenaustausch sich über die gegenwärtigen Schwierigkeiten Rech¬
nung ablegen würden.

Vorläufiger Verzicht Danzigs
auf die Sanierungsanleihe.

TU . Danzig , 6 . März . Nachdem der polnische General-
kommissar in Danzig , Minister Straßburger , dem Vorsitzen¬
den des Finanzkomitees des Völkerbundes in Genf ein aus¬
führliches Schreiben überreicht hat , in dem die Stellung Polens
zu den Danzig -polnischen Verhandlungen dargelegt wird , hat
gestern die Danziger Delegation dem Generalsekretär des Völ¬
kerbundes ein Memorandum über den Danziger Standpunkt
überreicht. Das Memorandum betont zunächst, daß der Völ-
kerbundsrat im Dezember vorigen Jahres die Empfehlung
einer Sanierungsanleihe für Danzig von der Erfüllung einer
Reihe von Bedingungen abhängig gemacht habe. Seit den
Dezember-Verhandlungen habe Danzig nichts unterlassen , um
einen möglichst baldigen Abschluß der Verhandlungen mit Po¬
len herbeizuführen. Das sei jedoch an der Haltung Polens ge¬
scheitert. Es werden dann die bekannten Gründe dargelegt,
aus denen heraus es nicht möglich war , mit Polen zu einer
Einigung zu gelangen . Der Bericht kommt zu dem Schluß,
daß von deu sechs Bedingungen des Finauzkomitees des Völ¬
kerbundes mir eine einzige erfüllt sei, und zwar diejem'ge, di«
allein vom Willen des Danziger Senats abhänge. Dan«
heißt es wörtlich in dem Memorandum:

„Nachdem die Regierung der freien Stadt Danzig sich
die größte Mühe gegeben hak, sämtliche Forderungen des Fi¬
nanzkomitees zu erfüllen , ist es trotz erheblicher Opfer nicht
möglich gewesen, eine Einigung zu erzielen. Bei dieser Sach»
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bis jetzt gebracht haben, ist ein Beweis unserer Leistungsfähigkeit. Ueberzeugen Sie sich von den Vorteilen, die wir Ihnen bieten.

Während dieser Zeit gewähren wir auf ^ 01
KBrimim-AoMe,Mfirmdci-Mder->-WWeRadall «II >°
Geschwister Kleemann Obere Mergaffe 128.

GeMMM CM
Am Dienstag . 8. März 1927 , abends 8 Nhr,

wird Mnfikschriststeller Richard (Heilbronn ) im
Georgeniinmsfaal aus Anlaß de» hundertjährigen Todes¬
tag es Beethovens einen Vortrag über

Ludwig vau Beethoven
halten. Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw n«d
Umgebung wird zu zahlreichem Besuch eingeladen.

Der Georgeniinmsrat.

iM.WMM»
Thomasmehl

ist eingetroffen.
Die Geschäftsstelle.

Gefchiistsübergabe.
Ich erlaube mir, meiner werten Kundschaft dir

Mitteilung zu machen, daß ich aus Gesundheitsrück¬
sichten mein Herrenmaßgeschäst ad 1. März d». 3 ».
an Herrn Smmannel Hagenlocher  über-
geben habe. Für das mir während meiner Lvjährigen
Tätigkeit am hiesigen Platze rntgegengebrachte Ber-
trauen danke ich verbindlichst und bttte, diese» Per-

-trauen auch auf meinen Nachfolger zu übertrage»
Hochachtungsvoll

Er » ft GierLe , Schneidermeister.

Geschüftsiibernahme.
Am 1. März übernahm ich das

HerrenmatzgeschSft
des Herrn Grast Gierke » hier , Bahnhofstratze 4V4
und bitte, das meinem Vorgänger entgegengebracht«
Vertrauen auch aus mich übertragen zu wollen. Aus
Grund meiner langjährigen Tätigkeit als 1. Kraft bei
der Firma K. Ziegler-Stuttgart , bin ich in der Lage,
meine werte Kundschaft zu ihrer vollsten Zufriedenheit
zu bedienen. Gleichzeitig bringe ich zur Kenntnis¬
nahme, daß mein« schönen Frühjahrsneu hette» bereit»
«tngetrosfensind.

Einem geschätzte« Zuspruch sehe ich gerne entge¬
gen und zeichne mit vorzüglicher Hochachtung

Sm« anr»et Hageulscher.

WlllMKI kHMM.
Von Dr. Kordoet Aera , lküsedoo.

illonsokvn sind kein« ltlnsÄrlaea. Darum lassen sie »ick nickt »1, 8ckab1oa«n amt mit Seckadioae» ds-
kleldso . Di« 8edntrblscd« der Xnto» mögen kadrlkmLLigm>Isossadon kergestotlt v »rd«n. Dock Kleider »ind kein»
8ckutrblscks . Der Xnrug des Herrn sei so nrpersönllä » vi « sein Vrilger. Lein« »srel kllvnscken unter «ton vielen
llillllonvo von debenliso xlelckeo vinanüer vollständig. voll so äürteo »uck kein« »vei Xnrüg« eiaaoäer aap « llaar
gleickvn. persönllckkelt und ^ nrug sollen » Io au» einem üuü « gstormt sein. Vas Kieid Ist die »toktllcke portsotrang
des älenscken. 8o muli auek der jo» eUs »mlers geartet « individuelle Ldarakter äes Kleid träger« ln »eiaem ^ nsag
sum biläxotreuen Ausdruck kommen.

Wir alle Kaden di« püickt rnr Kisidknltnr. Unsere Kleider »lod nickt ?uttvral«, Nie » ir ans äkallok «len
Scklrmen einkack üdersleken lassen, Kleider siaä und sollen lebendig« Lsksnntalrs « dessen sein, » as in iknen
»vkat und mensoklicds üovoknkeit ist. Kur dl« ganr perröallek «ekattead« äiaüardeit kann den individuellen Lk»
rakter eines tlnruAv» sinn- und tormgomäü ausgestalten. Legan » »kn« porsönlick« Kot« ist undenkbar. 8i« » Lekst
aus persönllckkelt und Lkaraktsr ksrror . Kickt da» Was,  sondern das Wie «ntrvkeidet über den Vollkommen-
keitsxrad des eleganten ^ nruges. Seinen ^ nrug kauit  man nickt, man d »s teilt  ika . Unser Lckneldermetster
tadririort  ldn nickt, er ent » irtt und baut  ikn.

Sick gut kleiden bedeutet r »eiaem Wesen, »einem Lkarakter , selasm Ick da« stottiicko ülelekmaS des daru
passenden Xnruxes verleiben, vier « Konst dringt nur der lllaLrcdoeidsr tertig. DI« ölaLe and Proportionen onservr
Kürperiormea sind ikm so goläutig vie di« äiallo unserer LkarakterelgentSuüIckkelten. vor gut gebaut« äiaüanrux
ist ja nickt nur tecknisck, sondern »uck ckarakterologisck via vollkommene« Stoktgedilde. Weniger der scdöa« als
der ckarakterlstlscko ^ nrug vird Xux« kesselnd, 8)-wpLtki« gevinnend , Legans oder Sckick betonend. Legans und
äialiarbeit sind also untrennbar voneinander. vapersönUcks 0utsead » are kann niemals elegant sein, und » vna
sie im gssekickt dekorierten Sckautsnstsr über dem kölreroea Reasckva nock so elegant tut. Wir »lud nun einmal
üescküpks aus kleisck und ölut , mit gans besonderen üevoknkeiteo »asgestattet . Unser« Kleider sind and »ollen
nickts anderes sein als gans pvrsönlicd« Woknunxea unserer indivlduellea tievoknkeiten . Dann sind sie okarakte-
rlstisck, eckt und lebendig suxlvick. Daker »uck nur der pvrsönlick sckaikend« lllaksckneider imstande ist, an»
virklicd vollvortlx su kleiden.

Der Alltags- glelekvi« der üesellscdaktsansox ist and bleibt Sack« de» seknelderUcken llaodverk ». Lag
sein, daL auk den ersten öriscdeio KIn so mancker tsrtiggekautto ^ nsog stva « sckmissigor und dilllger ist als der
daockverkliclis öialiansug. Xdsr es vird vokl vakr sein, vas ein roicker Herr einem meiner kreando einst sagt«,
als dieser errälilte, er kabe sieb «inen billigen kertlgen Ansage im üesckätte erstand « »» „Ick bin nickt so reiek, i»m
einen billigen ^ nrux kauten sa können.- So »pravk eia vlersigkaoker äUUIonSr.

Die Lrkakrung billigt das allsu billig« nickt. Wenn in DSId« da» Putter brledt and aascdöo« paitenransein
dem l^nsug ela vorrelllg alte» üesickt autprSgeo, dann ist selbst di» billigst« Pseudo-Log aus nock viel sn teuer
gevesen . Kleldkandvork und illaüardett Kaden vln«a goldenen Loden. Da» veaix « an illvkr, va » tkre Xusüge
kosten, dringen sie reicdllck durek ikr« kaltdaroa Lotto, ikrsn tadellos«« 8lts und ikr« kormsckön« Klsidprägung
vieder ein. Unsere Kleider sind uasor« treuesten Lexleitsr durek de» beben. 8i« können nickt sorgiältig genug
ausxeväklt und ausgoardeitet »ein. Ln gut »itrender illaüansug bereitst uns j«den lag wieder neue prendv, ad«
umxskekrt der niemals gans passend, Konloktionsaarnx uns stet» neuen vergor vsrursackt . Der ^ nsug soll an»
preond und kreado sein.

Da vir keine 8ek»blon«nmeniedsn sein voll «», können vir aock keine 8cksdlonenkleidong draookoa.
Unser ^ nsug muü sick in allen reinen leiten , von den Knöpkvn angetauzon dt» rar 8toll-kardo klnaot, nnserom
Wesen anpassen. Lin« derartige vsoksolseitig« Xnpassunx von ick and Xnrug bringt aar der 8ckoeidormeister
tertig. Lr verstskt «ick aut die Knast, im Llld« de» Mallanruxe» da» ^asprockeod « L an» »am kliidlick »ickt-
barsn Vorrug »u gestalten.

Vnsvrn lieben preund 8ckneldermeister — Kleid-Lerater and Klvid-^ rckitekt in einem — lassen vir an,
nickt aekmen ; vir all« nickt, dis vir in der Kleidung den besonder«« Lkarakter lkre» lrägor » «neben und reden.
Unser lllaLanrux soll ein Lekenntni» »ur Kultur sein. Wir vollen nickt in stottlicksn Dvtseadkuttoral»» als puppea-
dakts Dutrendmeorckoa umkerlaatvn. Unsere Kullnr Kat da» tlaadverk und »uck da» Kleidkandverk erscdatten,
am na, vor der Lotpersönlivkang, Verdingllckung, Nvckanisiernag und 8ekabloai»i«raag unsere» Wesens »n de-
vakren . Darum aäkret , mekrot and ekret euer Kl»M »»dv »lk, tndem ikr dl« p- kd»rung der »cKa«id»rLck«a ätaü-»rb«tt »»r »rriskerlrcken pillcktaacka erbebt»

Lalw, den5. März 1927.

Danksagung.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei
dem Hinscheiden meines lieben Bruders, unseres guten Onkel»

Friedrich Schmälzle
dt so reichem Maße erfahre« dursten, besonder» den Herr«
Ehrenträgern für den letzten Liebesdienst sagt herzl. Dank.

3 « Name» Le, trauernde« - r«t«rbUe- e»e» r
Fra» Luise Moersch-Schmälzle.

Hansa ssro
4 Sitzee

K. P . 3 . Räder . 6 fach
bereist, in tadellosem Zu¬
stand selten günstig ab-

zugebea.
s . W. Peltz.

Kriegsbergsttaße 86,
St »ttgart,

Telefon 27417.

Fisch¬
tran

für Schweine billigst zu
haben bet

R. Hauber.

Verkaufe «in schöner, starke»

Liillse» Schwein
Geor ^ ^ entschler

Eta « schöneozur Zucht ge¬
eigneten 14 Monat « all«

Farre«
setzt dem Verkauf an»

Friedrich « SS«
bet der Kirche

r Hiiiiiiv zb llni

«tthengstett , den S. März ISA.

Todes-Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannte«
dk schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber
Pater , Bruder , Schwiegervater «. Großvater

9oh. Lauser
Vchrrinermeiste«

unerwartet schnell im Alter von 70 Jahre«
sanft entschlafe» ist.

3 « tief « Tran « :
Familie Laase».

Beerdigung am Dienstag nachmittag»
1»/. Uhr.

Am Mittwoch , de« März 1927 , bi» ich wieder
in Cal « , Hotel „Waldhorn " von morgen» 9 - 5 Uhr
abends.

-̂ LHieRtsser!-̂
ohne Blutung , ohne Narbe zu hinterlaffen , entfern«
ich wie bisher schmerzlos für immer jeden Schönheits¬
fehler , wir Hauterhöhunge », Muttermale , Leberflecken,
Linse«, Warze «, Hühneraugen , lästig« Haare und
Sommersprosse ». Auch Mw « ich «in Pflauzenpräpa-
rat von Pros . vr . White , das graue » Haaren , ohne zu
färben , wieder di« ursprüngliche» Farbe » verleiht und
daß bü Haar « wieder wachse» durch mein« Spezial-
mittel , wenn noch Wurzel » vorhanden. Für dauernde«
Erfolg steh« ich ein. l5jährig « Praxis.

Maria Ladener, Witwe , Stuttgart,
Laug« Straß « 22.

u Spezialistin für Kosmetik n
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Markterlaubnisgefuch

der Gemeinde Anterreichenbach
Die Erlaubnis zur Abhaltung von Vieh« und

Schweinemärft« je «« 4. Montag der Monate
März, Juü und Oktober jeden Jahres läuft in die«
ft« Jahre ab. Die Gemeinde Unterreichenbach sucht
zun Erneuerung dieser Erlaubnis «ns hie Dauer von
10 Jahre « nach.

Einwendungengegen di« Erneuerung der Erlaub«
»iS find bei« Oberamt Talw binnen 14 Tage« an«
znbringrn.

Eal« , den 4. März 1927.
Oberamir Nagel,  Amtmann.

Remonteankanf für 19S7.
Auf hi« Bekanutmachung der Zentralstelle für die

Landwirtschafti« Gtaatsanzeiger für Württemberg
vom 2. Mär , 1927 Nr . 50, betr. Nemonteankavf
stir 1927, «erde» dft beteiligte» Kreis» hingrwtes« .

Der StaatSanzeiger liegt zur allgemeine» Einficht«
nahm« bei de« (Stadt «) SchultheiKrnämter» auf.
^Lalw , den4. Mär , 1927.

Oberamt: Nagel,  Amtmann.

Stadtgemeind« Tal«.
Kehrrichtabfuhr.

Ls wird erneut darauf hingewiesen, da- »ach der
»rtrpol. Vorschrift vom IS. ML», 1921 nur De«
hüfter bereilgesttlll werbr» dürfe», dft nicht größer
find, als daß ei« Man « fi« in gefüllte« Zustand hebe«
ftun.

Dft Abkehrmannschaft ist angewiesen, ««Vorschrift-.
Mäßig« Gefäß« (große Kiste«, Fässer, Körb«) ung«.
ftert sfthen zu laßen; dergleichen Gesäße, welch« um
Wlöschft(glfihende) Asch« enthattwft

Talw, de« 5. Mär , 1927.
Stadtschullheißenamt: Söhnen

StssrM-kAGrdttW
Dt UM der SteeeraltliiiMi stk die

Wlu >« we » l!t >er . Mpers - Wner m»

WeLfttiitt sir mr md iSWr « .
Di « Steuererklärungen für dir Einkommensteuer,

Uörperschaftsteuer und Umsatzsteuer find in der Zeit
vom 1. Mär , bis 15. März 1927 unter Benutzung
der vorgeschriebenenVordruck» wie folgt ab,ugeb«m

Einkommensteuer und Körperschaftsteuer.
I.

Zur Abgabe einer Steuererklärung für di« Ein«
kommensteuer  find verpflichtet:
l . Steuerpflichtig«, deren Einkommen im Kalender«

jahr 1926 de» Betrag von 8000 R ^ l überstieg«»
hat; Steuerpflichtige, di« lediglich steuerabzug»«
pflichtige Einkünfte (Arbeitslohn oder Kapitaler¬
träge) von nicht mehr als 9200 R f̂i bezogen ha¬
be«, brauchen ein« Erklärung nicht abzugebe»;

2 ohne Rückficht auf dir Höh« des Einkommens
Steuerpflichtig«, bei denen der Gewinn anf
Grundlage des Abschlusses ihrer Bücher »» ermit«
teln ist.

II.
Zur Abgabe eine Steuererklärung für dft Kör«

perschaftSsteuer  sind »erpflichtet«
1. steuerpflichtige ErwerbSgesellschaftr» ;
2.  all« übrige» steuerpflichtige» Körperschaft«« und

Vermögensmassen des bürgerlichen Recht«;
2, steuerpflichtige Betrieb« und Verwaltungen von

Körperschaften de« öffentliche« Recht« und öffent¬
liche Betriebe und Verwaltungen mit eigener
Rechtspersönlichkeit.

III.
Ohne Rückficht auf dft Höh« de« Einkommens

haben abzugeben eine EinkommrnSerklärung bei B ««
«eiligung mehrerer »n den Einkünften aus

n) Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Gartenbau und
sonstiger nicht gewerblicher Bodenbewirtschaf«
tung;

b) einem Gewerbebetrieb, z. B . einer »sfene» Han¬
delsgesellschaft oder Kommanditgesellschaft;

r>) sonstiger selbständiger Berufstätigkeit;
ü) Vermietung und Verpachtung von nnbeweg«

lichem Vermögen die zur Geschäftsführung
oder Vertretung befugte« Person« .

IV.
Di« Erklärungen für dft Einkommensteuer und
Körperfchaststeuer find

») von den Pflichtig« , für dft da« Kalenderjahr
maßgebend iß, für das Kalendrrjshr 1926;

t ) von buchführend« Pflichtig« , dft regelmäßig
Abschlüße mach« und ihr Wirtschaftsjahr in
der zweit« Hälfte des Kalenderjahrs ( I. Juli
1926 bi« einschließlich ZI. Dezember 1926)
abgeschlossen habe», für das Wirtschaftsjahr
1925/26 oder l926

abzugeb« .
2. Pflichtige (insbesondere Landwirte), der« Steuer«

Abschnitt in der erst« Hälft« des Kalenderjahres
1926 geendet Hai und dft deshalb schon veranlagt
worb« find, Hab« eine Steuererklärung nicht ab-
pigeben.

2. Dft Erklärung zur Einkommensteuer und Körper»
schastßeuer ist bei de« Fina»,amt ab,ug«b« , in
dessen Bezirk die ,« I bezeichnet« Steuerpflich«
lige» ihr« Wohnsitz oder gewöhnlichenAufenthalt,
dft »« kl und kll bezeichnet« Pflichtig« de«
Ort der Leitnng Hab« . Ist i« Inland weder «in
Wohnsitz, «och ein dauernder Aufenthalt, noch ein
Ort der Leitung gegeben, so ist di« Steuererklärung
bet dem Finanzamt abzugeben, in dessen Bezirk
da« Unternehmt» betrieben oder ständig vertreten
wird oder dir Tätigkeit vorwiegend auSgeübt wird
»der Vermöge«Sgezenftänd« sich befind« .

L . Umsatzsteuer.
I.

Zur Abgabe ein« Steuererklärung für di« Um«
satzsteuer find all«  Umsatzsteuerpflichtigeu ver¬
pflichtet mit Ausnahme

1. der Straßenhändler , Wandergewerbetreibenden
«nd andere» Umfatzsteuerpflichtig« , di« «ach
§ 57 Durchf.Best. U.St .G. zu Anzahlung«
und zur Führung de» SterierhesteS verpflichtet
find,

1. der «ichtbuchführend« Umsatzsteuerpflichtig« ,
der« Gesamtumsatz einschließlich der etwa
steuerfrei« Umsätzei« Kalenderjahr 1926 d«
Betrag von lOOOOR ^ t nicht überstieg« hat.

H.
2, Die Erklärung« für dft Umsatzsteuer find

») von d« Pflichtig« , für dft da« Kalender«
jahr maßgebend ist, für da« Kalenderjahr
1926,

sch von buchführend« Pflichtig« , dt« reget«
mäßig Abschlüsse mache« und ihr Wirt¬
schaft in der zweit« Hälft« des Ka¬
lenderjahres(1. Juli 1926 bi« einschließlich
ZI« Dezember 1926) abgeschlossen Hab« ,
für das Wirtschaftsjahr 1925/26 oder
1926

abzugeben.
D. Pflichtige (Insbesondere Landwirt«), deren

Steuerabschnitt t« der rrst« Hälft« des Kalen¬
derjahres 1926 geendet hat und dft deshalb
schon veranlagt worden find, haben eine Steuer¬
erklärung nicht abzugeb« .

B. Dft Erklärung für di« Umsatzsteuer ist bei dem
Finanzamt abzugeb« , in dessen Bezirk die Um«
satzstruerpflichtigen,
») soweit fft weg« einer gewerblich« Tätig«

keit, einschließlich der Urerzeugung, steuer«
pflichtig find, das Unternehmen betreibe».
Bei mehrere« Niederlassung« oder Ge¬
schäftsstellen eines rechtlich in einer Hand
befindlich« Unternehmens ist der Ort der
Leitung de- Unternehmens maßgebend;

h) soweit st« weg« einer beruflichen Tätigkeit
steuerpflichtig find, ihr« Wohnsitz oder ge«
«öhnlichrn Aufenthalt haben.

Ast weder »in Betriebsort »och «in Ort der Lei¬
tung, weder ein Wohnsitz noch rin gewöhnlicher Auf-
«Haft gegeben, so ist dft Steuererklärung bei dem
Finanzamt abzugeb« , in dessen Bezirk das Unterneh.
me« ständig vertreten oder di« Tätigkeit vorwiegend
«nSgeÜbt wird oder das Unternehm« seine» Sitz hat.

0 . Gemeinsames.
I.

Dft »ach tlr und S z«r Abgabe «in Steuererklä-
rnng Verpflichtet« Hab« di« Steuererklänmg auch
dann abzugeb« , wenn ihn« ein Vordruck nicht zu-
grsandt wird; die übrigen Steuerpflichtig« Hab«
«in« GteuererklLrungabzugeb« , wen» sie hierzu vom
Finanzamt besonders»ufgesordert werden.

II.
Der dft Frist zur Abgabe der ihm obliegende»

Steuererklärung versäumt, kann mit Geldstrafen znr
Abgabe der Sleuererkläning angehalt« wert« ; auch
kan» ihm et» Zuschlag bis zu IS ». H. de» festgesetz¬
ten Steuer «nferlegt « erde«.

Dft Hinterziehung oder der Versuch einer Hinter¬
ziehung der Einkommensteuer, Körperschaftsteuer»der
Umsatzsteuer sowie fahrläsfig« Vergeh« gegen dft
Steuergesetzt(SteuergefLhrdung) werden bestraft.

Hirsa«, de» 4. März 1927.
Finanzamt.

Voalter,  Weg.«Rat.

VervieMMdkiese
werdenz.Zeit von einer Reihe von Hypo«
thekenbanken umgetauscht oder bar ab¬
gelöst. Wir übernehmen die Besorgung
des Umtausches für die Besitzer völlig

Kostenlos
und erteilen gerne weitere Auskünfte

EllWMsSrLmbwirtschosl
LGewerbei»EM

ß. G. «. h. H.

GSrtringen(Bahnstation).

Am Donnerstag , dem 10. Mürz 1987
kommen aus Distrikt Edelburg und Mark zum
Verkauf:

Eichen: 108 Stück mit Fm. 1,86 la. 18,68 lb,
4.06 Ils. 4,93 Ild. 7,24 Ul«, 9,08 Mb. 3.8S Illc,
1,07 lVa, 17,68 IVb. 8,88 lVe. 9.36 V. und
0,75 VI. Klasse.

Bachen: 18 Stück mit Fm. 3,00 Ils, 4,26 Via,
1.26 Illd, 4,24 IV. und 0,31 V. Klasse.

Birken : 17 Stück mit Fm . 0,64 IV.. 4,05 V.
0.53 VI. Klasse.

Zusammenkunft vormittag» S»/. Uhr am Waldhom
oder 10'/« Uhr an der Straßenkreuzung Deckrnpfronn»
Dachtlermersträßlr.

Berkehreauto 0 Uhr SS Min . am Bahnhof.
Auszüge durch Förster Gtrrbach.

Gemeinderat.

V . 0 . S.
Ortsgruppe Calw

Röchst« Zusammen»
Knnft mit Lichtbilder-
oortrag am Dienstag,
8. Mürz 8.1S Uhr
abend» i« Hotel
Waldhorn.

Berlüre«.
Am 4. Mürz gegru

8—9 Uhr abends aus der
Fahrt zwischen Caliv-Döf-
fing« braune Motorrad-
Ledertasche mit Inhalt
(Werkzeug cr.) verloren. Der
Finder wird gebeten, diesr
gegen Belohnung aus der
Äesch.-Kt. diese»Blatte» ab-
zugevrn.

Seifen
Seisenfiocken

Mi.TonsuüMlein
SchSnbron «.

2 guterhaltcne

sowie zwei neue, eiserne
Eggen

verkauft
Rothfuß , Schmiedmeister.

Strümpfe
aller Art zum Anfteicke«
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlichen Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Stange«
Obere Marktstrah « 23

kkiegkics vüvk
Lews » - SsuWwsUvmrea
vettSk—MSseke—üusrteuern

karttzj« ITs»cLe«tor - nnsti«»flUsrL« L.vckerl»«»»s»
ZommerluMe« vlllue ardelirnariizs
I-vfieamünislM.22.-, 20.-« nl 40.-

§o«üsrs »K«dotrVummlmSntel.....
rLe >» »ui »g »I»» U»« r 0 . 8tÄek Bis. 10

küntlMe ima8omi-Nsoelle
la «mit l»Ullzx»t « r l ) rr» 1. vondl»

»emüen uaü vaterkorea
üonNrmsnüendemüen/ ürsssn u. ürsosttsu
pelrcrolrö 1.10.1.20.1.10.1.S0
MMutten krLkjskm- uoü Lommer-Aokken
«leMsm / Musen / Mols !»

kabrUsnt

veNdsredenr/ vemsel« / Utr / vettLsugle
e—, ^srsIrrlKts 8sttks «1«rrr kleruru—r

Voll- uaü lksmeltissr-Verben
VldI »ä »«L « n»t «»kk/lL » rrl «r1vla «» /8troI »s » vkL0 « L

vettvorlsseo wlI-Suksmvkke
Vsekrtuüm / Viseküseken / ttsmltüeder

1» r«1rLt>»ldljr«e
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